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KG., Mahle und Werner &amp; Pfleiderer; außerdem mehrere weitere Firmen aus Stadt
 und Land. Allen Spendern, den großen und den kleinen, danken wir herzlichst,
besonders aber der Stadt Stuttgart und ihrem Kulturreferenten, Herrn Stadtdirektor
Dr. Schumann, der sich in hohem Grade dafür eingesetzt hat, die Alt-Peru-Sammlung
für das Linden-Museum zu sichern. Wir hoffen, die noch fehlenden Gelder im neuen
Jahr durch weitere Spenden aufbringen zu können.

 Für sonstige Sachstiftungen sagen wir Dank:
Herrn L. Bretschneider, München; Frau J. Klett, Stuttgart-Degerloch; Herrn K. H.
Krieg, Schönaich; Herrn Pfarrer L. Meurer, Bachrain bei Fulda; und Herrn W. Weid
lich, Echterdingen.

Im Anschluß an diese Darlegungen berichten die Abteilungsleiter im einzelnen
 über die Neueingänge.

Bibliothek und Tonarchiv konnten planmäßig ausgebaut und ergänzt werden.
Herrn Studienrat Meyer, der seit Jahren das Tonarchiv in freiwilliger ehrenamtlicher
Mitarbeit betreut, danken wir herzlich für seine stete Hilfe.

Zwei Berichte von Herrn Dr. Kußmaul und Herrn Dr. Snoy, Heidelberg, über
ihre Afghanistan-Expedition konnten wegen ihres Umfanges nicht mehr — wie
ursprünglich vorgesehen — in den vorliegenden Band aufgenommen werden, sollen
nun aber in der nächsten Tribus-Nummer, die früher als sonst herauskommen wird,
 erscheinen. Im übrigen brachten es die Expeditionen der Vorjahre mit sich, daß unsere
wissenschaftlichen Mitarbeiter zu zahlreichen Vorträgen in folgende Städte gebeten
wurden: nach Basel, Bietigheim, Bonn, Dresden, Esslingen, Frankfurt/Main, Frei
burg, Graz, Heidelberg, Köln, Leipzig, Monbachtal, München, Saarbrücken, Stein
heim, Tübingen, Ulm, Wernau und Wien. Außerdem wurde ich vom Mexikanischen
Erziehungsministerium zur Einweihung von 7 neuen Museen, zusammen mit über
60 Kollegen aus aller Welt, in die Stadt Mexiko eingeladen. Herr Dr. Treue von der
Deutschen Forschungsgemeinschaft und ich waren die einzigen bundesdeutschen Ver
treter, die an den Feierlichkeiten teilnahmen. Es ist bemerkenswert, daß der aus dem
Amt scheidende Präsident der Bundesrepublik Mexiko, Lopez Mateos, sich zum
Nachruhm 7 kulturelle Einrichtungen hinterließ, von denen zum mindesten das rie
sige Museo Nacional de Antropologia mit seinen unermeßlichen Schätzen Weltgeltung
besitzt. Von Interesse schien mir auch, daß das aufstrebende Mexiko gerade den Mu
seen bei dem Bemühen um Volksbildung und Wissenschaft einen so hohen Rang
einräumt. Daß das Linden-Museum zu den Geladenen zählte, darf für seinen guten
internationalen Ruf zeugen. Der Aufenthalt bot Gelegenheit, nicht nur die reichen
Altertümer im Hochtal von Mexiko und die Maya-Bauten in Yucatan zu besuchen,
 sondern auch die neue Universität Mexiko mit ihren ca. 50 000 Studierenden, sowie
das Leben des Volkes ein wenig kennen zu lernen.

Die seit vielen Jahren zu einem im kulturellen Leben Stuttgarts festen Begriff
gewordenen Vortragsveranstaltungen des Linden-Museums waren wiederum sehr gut
besucht. Zu 13 Abend- und 9 Sonntagvormittag-Veranstaltungen kamen 8012 Be
sucher (gegenüber 6387 im Vorjahr). Hier ist — wie beim Museums-Besuch — je
weils die Zeit vom 1. Oktober bis 30. September berücksichtigt, da bei Drucklegung
das Jahr noch nicht abgelaufen ist.


